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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Paris, 9. März. In Deputirtenkreiſen wird 
verſichert, Buffet habe die Neubildung des 
Cabinets aufgegeben. Es heißt, die Verhand⸗ 
lungen mit den Gruppen der Linken würden 
demnächſt abgebrochen werden. Andererſeits 
find aber auch dieſem widerſprechende Nachrichten 
im mon. Die Linke hofft noch immer, 
Herzog Audiffret Pasauier werde das Miniſterium 
des Innern übernehmen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze'tung. 
Bern, 8. März. Der Nationalrath und der 
Ständerath ſind zur Fortſetzung ihrer Winterſeſſion 
heute wieder zuſammengetreten. — Die ägyptiſche 
Regierung hat den Weltpoſtvertrag nunmehr 
ratificirt. i 
Paris, 8. März. Der Formation des Cabinets 
el ſich ein neues Hinderniß dadurch entgegenge- 
ellt, daß die Linke, falls das Miniſterium des 
Innern einem Mitgliede des rechten Centrums 
übertragen werden ſollte, die Beſetzung eines wei- 


teren Miniſteriums aus ihrer Mitte verlangt. Au, 
der Herzog von Audiffret⸗Pasquier hat nunmehr 
die Uebernahme des Miniſteriums des Innern ab⸗ 
gelehnt. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Linke morgen in der Nationalverſammlung eine 
Interpellation über die Verzögerung der Bildung 
des Miniſteriums einzubringen, wenn dieſelbe bis 
dahin nicht vollendet ſein ſollte. 

Washington, 8. März. Gutem Vernehmen 
nach ſteht im Laufe dieſer Woche eine Ankündigung 
des Schatzſecretärs Briſtow bevor, durch welche 
weitere 30 Mill. Bonds einberufen werden. 


Herrenhaus. 
6 Sitzung vom 8. März. 

B. rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Auf⸗ 
töjung des Yebnsverbandes der nach dem Yehn- 
recht der Kurmark, Altmark und Neumark zu beurthei⸗ 
lenden Lehne 8 
Berichterſtatter v. Wedell: Das Geſetz vom 
5. Juni 1852 verlangt die Auflöſung der Lehnsver⸗ 
bände. Es iſt alſo lediglich eine Nen der Zeit, wenn 
dieſe Auflöſung erfolgt. Bei der Regulirung der künf⸗ 
tigen Nechtöverbälkmifte der Lehne werden drei Haupt⸗ 
fälle geſchieden, ie nachdem die Güter ſich noch unver⸗ 
Aufert im Bıfige der beliehen 


jehenen Familie befinten, oder 
j oder widerruflich veräußert worden 
find. B. findet ſich das Lehn noch im ordentlichen 
* „ ſo wandelt es ſich in Allode, und zwar 
ohne geſezliche Abfindung, einem beſtimmten 
Termine keine Agnaten vorhanden reſp. gehörig 
angemeldet d, oder wenn die vorhandenen 
und angemeldeten ſich gütlich mit dem Beſitzer 
einigen. Findet dieſe Einigung nicht flatt, und iſt der 
rg beerbt, fo tritt die Allodification gegen 
eine geſetzliche Abfiobung von 10 pCt. an die Agna 
ten ein. Iſt er nicht beerbt, ſo wird die ieee 
des Lehns noch hinausgeſchoben, das Lehn als ſolches 
vererbt, wo dann die Stellung des nenen Lehnsbe⸗ 
figers über die weiteren Schrckſale des Guts entſchei⸗ 
det. Iſt das Lehn aus dem Acne e veräußert, 
und zwar in erblicher, unwiderruflicher Weiſe, fo wird 
nach Verſchiedenheit der Umſtände entweder den Ag⸗ 
naten ihr Revocatſonsxecht belaſſen oder dem dritten 
Erwerber das volle Eigenthum gewährt, bald ohne 
Bergütigung, bald mit einer ſolchen an die Agnaten 
mit 10 pCt. Geſchah die Veräußerung au Wieder⸗ 
kauf oder durch antichretiſche Verpfändung, ſo bleibt 
den Agnaten das Wiedereinlöſungsrecht auf Grund 
vorbandener Verträge. In allen den Fällen, wo die 
Auflöſung ſtattfindet. hat der Befiger die Wahl, ob 
er dieſe eintreten laſſen oder fein Gut in Fideicom 
miß verwandeln will. Die Auflöſung des Lehnsver⸗ 
bandes iſt daher, das kann nicht geläugnet werden, 

Der „Freiſchütz“ in Florenz. 

Seit men wil 1 vb In 
ichlagzettel den muſikliebenden Florentinern, daß 
1 Teatro Nuovo demnächſt Weber's „Freiſchütz“ 
zur erſten Aeg gelangen werde. Dieſes 
Theater iſt eine Anſtalt mittleren Ranges, verfügt 
über ein hübſches geräumiges Haus, eines der 
beiten hieſigen Orcheſter, das der Societa orche- 
strale Fiorentina, über einen wenig geſchulten 
Chor und mittelmäßige Solokräfte. Das Arran⸗ 
gement hatte man von der Scala in Mailand 
adoptirt, welcher die wwe Balken Ehre gebührt, 
dieſen „Freiſchütz“ in Italien eingeführt zu 
haben. Da die muftlaliihe Bildung der Italiener 


inſoferne der Zukunftsſtrömung verwandt iſt, 
u fie nichts Geſpochenes in der Oper 
vertragen können, ſo hat ſich irgend 


ein Maeſtro daran gemacht, einen von ebenbürtiger 
Dichterkraft hergeſtellten, auf das Nothwendigſte 
deſchränkten Auszug des Dialogs als Recitativ zu 
componiren. Der Vorgang in der deutſchen Oper 
iſt aber auf ganz beſtimmte, theilweiſe dem Volks 


* glauben angehörige Vorausſezungen gebaut, mit 


enen man eben bekannt gemacht werden muß, 
wenn man den Inhalt verſtehen ſoll. So läßt ſich 
denken, welch eine unklare Geſchichte der „Frei⸗ 
lid, in dieſer italieniſchen Bearbeitung geworden 
it, ganz abgeſehen davon, daß der Zuhörer nach 
eder Nummer von der d edel 88 en 

afel Weber's zu einem Löffel italieniſcher Waſſer⸗ 
ſuppe gebeten wird und We mithalten 
muß. Bedenkt man noch, daß die italieniſchen 
Theater faſt alle nur ſaiſonweiſe ihr Leben friſten 
und keinen geſchulten Perſonalſtand beſitzen, da 
schließlich das Teatro Nuovo nicht zu denen gezählt 
werden kann, die überhaupt einer ſolchen Aufgabe 
ewachſen ſein möchten, ſo iſt es nicht zu verwun⸗ 
ern, daß bei der endlichen Aufführung immer noch 
das contracte Textbuch das Beſte und Verſtänd⸗ 
lichfte blieb. 


Die „Danziger Zeitun 
a en angenommen. Pre 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und 
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unter Berückſichtigung ver Verhältniſſe, ſchonend vor⸗ 
geſchlagen. | 

Juſtizminiſter Leonhardt: Die Regierung wird 
ſich den Anträgen der Commiſſion gegenüber neutral 
verhalten, da ft den Wunſch hat, den Anſchauungen 
der lehntragenden Familien der Mark, ſoweit es die 
Rückſicht auf das öffentliche Wohl geftattet, Rechnung 
n tragen. Einen Widerſpruch erhebt fie nur gegen 
den letzten Theil des $ 28: „Dieſe Umwandlung der 
Stiftung erfolgt ſtempelfrei. Im Uebrigen finden bei 
dieſen Lehngütern die Beſtimmungen der SS 3 ff. exit 
bei dem Ableben des letz en Fideicommißbeſitzers An⸗ 
wendung. 

In der Specialdiscuſſion werden $ 1, welcher die 
Auflöſung ausſpricht, § 2, welcher einen Zeitraum von 
1 Jahren von der Geſetzeskraft di ſes Geſetzes an 
gerechnet zue Umwandlung der Lehne freiläßt, SS 3 bis 
8, welche Vorſchriften für den Fall enthalten, daß eine 
ſolche Umwand ung nicht erfolgt, angenommen. $ 9 
lautet: Der Lehnsmann, in deſſen Händen die Lehns⸗ 
eigenſchaft aufhört, hat die Wahl, ob er das Lehn 
1) gegen eine Abfindung von 10 % des Lehnwerths 
nach Abzug der Lehnsſchulden (bei Geldlehnen und 
Lehne ſtämmen des Capitalwertbs) in freies Eigenthum. 
oder 2) in ein Fidetcommiß für die zur Lehnſucceſſion 


ch] berufenen Familienglieder dergeſtalt verwandeln wil 


daß er ſelber in die Stelle des erſten Fideicommiß⸗ 
beſitzers tritt. 5 

v. Arnim⸗Kröchlendorff beantragt in Nr. ! ſtatt 
„10 4%“ zu ſetzen „„ 4. Er begründet dieſen Antrag 
damit, daß in Pommern eine Ablöſung von 4% ſtatt⸗ 
gefunden habe. Wenn nun auch die märkiſchen Agna⸗ 
ten größere Rechte hatten als die pommer ſchen, fo 
überschreitet doch der Satz von 10% weitaus das 
Bedürfniß. Da Redaer kein großer Verehrer der 
e iſt, fo iſt er der 1 daß die 
Heſetzgebung die Allod fication nicht ungebührlich er⸗ 
ſchweren müſſe. f 

v. Klützow hält bie Auflöſung der Yehnsverbände 
für keinen vortheilhaften Vorgang der Ger eben 

laubt daher, deß man die Verwandlung der Lehne in 
odien nicht ſo erleichtern müſſe, wie es ein Ablö⸗ 
ſungsſatz von 5% thun würde. 

Graf Schulenburg ⸗Beetzendorf: Der vom 
Herrn v. Arnim vorgeſchlagene niedrige Satz würde 
es vielen, die jetzt nur mit Widerſtreben dem Geſetze 
zuſtimmen, ganz unmöglich machen dafür * ſtimmen. 

Glaf Udo zu Stolberg bemerkt, daß die Inſti⸗ 
tution der Fideicommiſſe nicht ſo ſchädlich jei, wie Hr. 
v. Arnim glaubt. Der Fideicommißbeſitz iſt nur fo 
ad Fiber verſchuldet. In keiner Provinz beſtehen ſo 
viel Fideicommiſſe wie in Schleſien und trotzdem nimmt 
die Landwirthſchaft dor 
höheren Standpunkt ein, als in anderen Provinz n 
und zwar darum, weil ſie in der Lage iſt, an den 
Vortheilen und Privilegien des Handels und der In⸗ 
duſtrie zu p ren. : 
Graf Zieten⸗Schwerin. In Pommern ift aller- 
dings der Ab öſungsſatz auf 4 Proc. feſtgeſtellt, aber 
wer die Verhältaiſſe kennt, weiß, daß die Güter in 
Pommern erheblich verſchuldet find. In der Mark 
ſollen nun erſt die Schulden vom Werthe der Güter 


- abgezogen und davon 10 Proc. als Abfindung gezahlt 


werden, in Pommern aber werden die 4 Proc. vom 
ganzen Werthe gezahlt. Nimmt man den Werth eines 
Gutes auf 100,000 Thlr., die Schulden auf 75,000 Thlr. 
an, jo muß in Pommern eine umme von 4000 Talrn. 
gezahlt werden, in der Mark bei 10 Proc. 2500 Thlr., 
dei 5 Proc. nur 2.0 Thlr. Der Satz von 5 Plot 
iſt alſo jedenfalls zu niedrig. 

Der $ 9 wird darauf unverändert angenommen 

$ 14 lautet nach den Vorſchlä zen der Commiſſion: 
„Die Verwandlung des Lehnguts in ein Familien⸗ 
fideicommiß kann nur erfolgen, wenn daſſelbe oder 
mehrere in der Hand deſſelben Lehnbeſitzers befindliche 
Lehne zuſammen oder unter Hir zuſchlagung von 
Kapitalten beziehungsweiſe einzelner mit dem Lehngute 
wirthſchaf lich verbundener Geuudſtücke einen Rein⸗ 
ertrag von 2000 nach Maßgabe eines landüblichen 
Wirthſchaftsanſchlages (§ 51 Th. II. Tit. 4 Allg 
Landr.) jährlich gewähren. Von dieſem Reinertrage 

Unter ſolchen Umſtänden — ſchreibt A. Bäyers⸗ 
dorfer der „N. Fr. Pr.“ aus Florenz — waren 
die Erwartungen, die man in Auen deutſchen 
Kreiſen hegte, nicht groß. Die Aufführung mußte 
in Folge der üblichen Heiſerkeit einiger Rünftler 
ein paar Mal verſchoben werden. Geſtern, den 
2. d., endlich fühlten ſich die Herren, die, wie ſich 
nachträglich zeigte, heiſer auch nicht ſchlechter hätten 
ſingen können, leidlich disponirt. Das geräumige, 
mit ziemlicher Eleganz ausgeſtattete Haus war mit 
einem diſtinguirten und weiblicherſeits überaus ge- 
putzten Publikum gefüllt. Natürlich ſah man viele 
Deutſche. Das Orcheſter zählte fünf Bäſſe und 
weitere 1 5 Stimmenbeſetzung, und war 
ſomit der Größe des Hauſes und den Anforde⸗ 
rungen des Werkes durchaus entsprechend. Auch 
ſtand ſeine muſikaliſche Leiſtung über Allem, was 
der Abend ſonſt noch bringen ſollte. Die Ouvertüre 
wurde vorzüglich geipiet, vom Publikum unter re⸗ 
ſpectvoller Stille angehört und am Schluſſe da capo 
verlangt. Dieſem Muſikſtücke war offenbar ein 
guter Ruf vorhergegangen. De 
gut und fur den deutſchen Zuhörer mehr als ermu⸗ 
thigend. Aber es ſollte ganz anders kommen. Der 
Vorhang geht auf, die Bühne iſt voller Volk, Kilian 
tritt vor und thut den Meiſterſchuß; Volksjubel, 
Umzug und Marſch. Aber Alles geht ungeſchickt 
und ärmlich; Action und Geſang ſind gleicherweiſe 
unſicher, Chor und Orcheſter ſuchen ſich eine zeitlang 
vergebens. Aus einer ausgeſprochenen Unklarheit 
über das, was es vorzuſtellen hat, gelangt das 
Beet durch die ganze Oper nicht hinaus, — 
Es kommt Kilian's Spottlied und Chor, voran die 
Weiber. Himmel, was iſt das? Einen Blick auf 
dieſen Frauenchor! Kaltes Grauen faßt die Seele 
ein Dußend Meduſen, die Lemuren aus „Faust“! 
Ich weiß wohl, an den ſittenſtrengen deutſchen 
Softhenteh will man auch nicht gerne durch einen 
allzu hübſchen Frauenchor die Aufmerkſamkeit der 
jüngeren Zuhörer von der Hauptſache ablenken. 


— Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 J, nehmen an: 
ogler; in Frankfurt 


dort einen ebenſo hohen, vielleicht 


er Anfang war alſo fd 


“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
1 — In 2 ei: ‘ 8 PR H. Albrecht, A. Retemeyer u. Rud. Mofle; 
a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hann over: Carl Schüßler. 


müſſen nach Maß gabe der Vorſch ift der $$ 52 u. 53 
Th. II. Tit. 4 Allg. Landr. dem Fideicommißbeſitzer 
Be e 1000 Re. jährlich verbleiben. Auch findet 
die beſchränkende Vorſchrift des § 56 To. II. Tit. 4 
Allg. Landr. nicht ſtatt“ — Der b 
die Stiftungsurkunde dem § 142 Th. II. Tit. 4 Allg. 
Landr. entſpricht, bezüglich der Feſtſetzung der 
Succeſſionsordnung auf die in den 38 145, 146 und 
147 J. e. bezeichneten Formen nicht beſchränkt. Es iſt 
ihm ins beſondere geftattet, feſtzuſetzen, daß der zeitige 
Fideicommißbeſitzer unter mehreren Des cendenten 
oder Seiten verwandten gleichen Grades ſich inen 
Nachfolger durch Teſtament auswählen, und daß nur 
dann, wenn er von dieſer Befugniß keinen Gebrauch 
gemacht hat, die ein für allemal jatjidiär beſtimmte 
Succeſſionsordnung Platz greift.” v. Witzleben be⸗ 
antragt an Stelle des zweiten Alineas folgenden Satz 
anzunehmen: „Es iſt dem Stifter, nicht aber dem 
Fideicommißfolger geſtattet, unter mehreren Descen⸗ 
denten oder Seitenverwandten gleichen Grades ſich 
einen Nachfolger durch Teſtament auszuwählen.“ — 
In der Debatte wird von den Herren v. Witzleben, 
Grafen Brühl und v. Plötz anerkannt, daß ein 
ſolches Wahlrecht wohl dem Fideicommißſtifter gegeben 
werden dürfte, aber nicht dem Fideicommißnachfolger, 
beſonders um die Unzuträglichkeit von Rechtsſtreitig⸗ 
keiten bei dem Tode des Beſitzers zu vermeiden. Es 
dürfte ſich nicht empfehlen, einem ſpäteren Inhaber 
des Fideicommiſſes bis zum letzten Athemzuge freie 
0 zu laſſen, um feinen Erben zu beſtimmen. — 


Stifter ift, ſofern nur 
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er § 14 wird mit dem Antrage v. Witzleben ange- 
nommen 
In $ 28 wird, um dem vom Juſtizminiſter Dr. 
!eonhardt erhobenen Widerſpruch zu begegnen, der 
Schlußſatz folgendermaßen abgeändert: „Im Uebrigen 
finden bei dieſen . die Beſtimmungen der 
5$ 3 ff. erſt bei dem Ableben des letzten Fideicommiß⸗ 
beſitzers entſprechende Anwendung.“ — Das Geſetz 
wird darauf im Ganzen angenommen. — Nächſte 
Sitzung Freitag. 


Danzig, den 9. März. 

Die Provinzia lord nungs⸗Commiſſion 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung die erſte Leſung des 
ihrer Berathung unterliegenden Geſetzentwurfes 
beendigt. Man hatte bis zuletzt die Beſchluß⸗ 
jeflung über ſehr wichtige Beſtimmungen ausge⸗ 

t. Vor Allem war noch der Abſchnitt des Ge⸗ 
ſetzes über die Zuſammenſetzung der Pro⸗ 
vinziallandtage zu bewältigen, zu welchem 
ahlreiche Amendements und Petitionen vorlagen. 
Das ande ſtem zum Provinziallandtage (be⸗ 
kanntlich bilden die Kreistage die Wahlkörper), 
at bei einer großen Anzahl von Städten 

eunruhigung erregt. Von allen Seiten ſind 
Petitionen eingegangen, welche ein directes Wahl⸗ 
Wa. aus den in der Kreisordnung gebildeten 
Wahlverbänd en fordern. Von anderer Seite 
glaubte man durch die Vereinigung mehrerer Kreiſe 
85 Wahlverbänden und durch eine Vermehrung der 

ertreter der Stadtkreiſe den Städten die wün⸗ 
Baar Berückſichtigung ade zu können. 

ir halten jedoch die ee e der Städte für 
übertrieben. Die Gegenſätze zwiſchen Stadt und 
Land ſind in der Provinzialverwaltung viel ge⸗ 
ringer als in den Kreiſen und wer⸗ 
den nach Erlaß des Geſetzes über die Com⸗ 
munalbeſteuerung ganz in den Hintergrund treten. 
In der Commiſſion fand zunächſt über ſämmtliche 
Amendements eine eingehende General⸗Discuſſion 
ſtatt. Sie entſchied ſich ſodann, unter Verwerfung 
aller anderen Anträge, für das Prinzip der 
Regierungsvorlage, nach welchem in der Regel 
jeder Kreis für ſich zum Provinzial⸗Landtage 
wählt. In der Be wurde demnäch 
nach dem Antrage des Referenten Abg. Miquel 
CCC ͥͤ ²ĩ˙Ü. ˙ dd SELTENE ER BAMZZEEN TER TEL SET ET 
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nur eine etwas ſtärkere Vertretung der Stadt⸗ 
kreiſe (d. h. der Städte, welche einen eigenen 
Kreis bilden) angenommen. Danach wird in den 
urg, Nor Oſtpreußen, Weſtpreußen, Branden⸗ 


burg, Pommern und Sachſen jeder Stadtkreis mit 
25,000 oder mehr Einwohnern, und in der Provinz 
Schleſien jeder Stadtkreis mit 40,000 oder mehr 
Einwohnern drei W UNE zu wählen haben. 
Für jede über die Zahl von 25,000 beziehungsweiſe 
40,000 Einwohner hinausgehende Vollzahl von 
25,000 Einwohnern tritt ein Abgeordneter hinzu. 
Der Reſt des Abſchnittes: Ueber die Vollziehung 
der Wahlen, die Wählbarkeit zum Abgeordneten, 
Dauer der Wahlperiode, Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen u. ſ. w., wurde im Weſentlichen nach der 
e ac angenommen. 

Da der Druck der gefaßten Beſchlüſſe noch 
geſtern bewirkt und ſonſt mündliche Bericht⸗ 
erſtattung beſchloſſen iſt, 40 wird die Commiſſion 
chon heute in die zweite Leſung eintreten, und ſo 
ann die Provinzialordunng vor Oſtern hoffentlich 
noch die zweite Leſung im Plenum 1 5 Dies 
iſt um ſo wünſchenswerther, als ſonſt das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes in der gegenwärtigen 
Seſſion überhaupt zweifelhaft ſein würde. 

Die Dotations⸗Commiſſion beſchäftigte ſich 

eſtern mit den einzelnen kleinen Poſten der 

Dotationen, die Verhandlungen gingen zu ſehr ins 
Specielle, um von allgemeinem Intereſſe zu ſein. 
Man 0 in der Commiſſion die Hoffnung, daß 
die beſch 1 707 Mehrforderungen von der Regie⸗ 
rung bewilligt werden würden, bei dem Zuſchlag 
von 4 Millionen Mark für die N der 
Chauſſeen erſcheint dies nach der Haltung des 
Finanzminiſters zweifellos. 

Das Geſetz, betreffend den Waldſchutz und 
die Bildung von Waldgenoſſenſchaften a: in 
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der Bevölkerung und im Abgeordnetenhauſe auf 
viele Bedenken und wird wahrſcheinlich erheblich 
umgeſtaltet werden. 
er erſt vor 1 155 Tagen eingegangene Ge⸗ 
fegentwurf wegen Einſtellung der Staats⸗ 
leiſtungen an die Biſchöfe und Geiſtlichen 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſoll nicht an eine 
Commiſſion verwieſen, ſondern im Plenum berathen 
werden, dürfte aber freilich mehrere Sitzungen in 
Anſpruch nehmen. Innerhalb der liberalen Frac⸗ 
tionen iſt man mit der Vorlage allgemein einver⸗ 
ſtanden; eine negative Kritik über das Ganze oder 
einen weſentlichen Theil derſelben iſt nicht laut ge⸗ 
worden. Uebrigens iſt man der Anſicht, daß die 
Re nen irkung des Geſetzes, wenn ſie auch 
Anfangs mehr oder weniger 1 werden mag, 
mit der Zeit ſich der klerikalen Partei ſchon fühl- 
bar machen wird. Es dürfte ihnen doch ſchwer 
werden, die „katholiſche Chriſtenheit“ zu bewegen, 
zu Gunſten des ſtaatsfeindlichen Clerus in Preußen 
auf die Dauer alljährlich die Summe von 1 bis 
1% Mill. Thlrn. aus Privatmitteln aufzubringen. 
Die Vorberathung des Geſetzentwurfs über die 
Vermögensverwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden iſt in der betreffenden Com 
miſſion bis ungefähr zur Hälfte vollendet. Alles 
in Allem ergiebt ſich, daß, wenn der Etat, was 
wohl unzweifelhaft iſt, vor Oſtern die dritte Leſung 
paſſirt, die wichtigſten Geſetzentwürfe im Abgeord⸗ 
netenhauſe zeitig genug zur Erledigung gelangen 
werden, um dem Herrenhauſe genügenden Spiel⸗ 
raum zur Berathung derſelben zu laſſen. 
Der katholiſche freiconſervative Reichstags⸗ 
2 ee Graf Fred Frankenberg⸗Tillowitz 
erläßt in der „Poſt“ einen Aufruf an alle Katholiken 


Aber ſolche, dem Ausſehen nach eben vom Schein⸗ 
tode erſtandenen Hexen hat man in Deutſchland 
noch nicht auf der Bühne geſehen. Freilich mögen 
die böhmiſchen Bauernweiber, welche auf dem Stern⸗ 
ſchießen, wo Mar nichts getroffen hat, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vornedran waren, — nicht wie junge Ballerinen 
ausgeſehen haben. Aber dieſer „Naturalismus“ 
eht weit über jede denkbare Wirklichkeit hinaus. 

ine ſolche Summe von Elend und Häßlichkeit, 
wie ſie hier im leichengrünen Lampenlichte die Bühne 
flankirte, wird man nicht leicht wieder beiſammen 
ſehen. Doch ſangen die ausgehungerten armen 
Weiber, die ſich in ihren alten Tagen noch auf die 
Bretter gemacht, manchmal recht brav, und das 
anfangs erſtarrte Auge gewöhnte ſich allmälig an 
den Schrecken ihres Anblicks. 

Es kamen die bekannten Scenen. Arrangement 
und Action lieferten allenthalben den Beweis, daß 
Niemand wußte, um was es ſich handelte, ſo daß 
auch die Zuhörer 3 von ſolcher Einſicht 
na erde ehen konnten. Als der Walzer anſetzte, 

achte i ſchon, jetzt würden die Erinnyen 
einen Todtentanz mit den Männern entriren, 
und erwartete mit Spannung den Effect dieſer 
culturgeſchichtlichen Pantomime. Statt deſſen 
üpften vier Balletmädchen, mit wenig Feigen⸗ 


latt angethan, aus den Couliſſen hervor, 
71 — ein paar Figuren und verſchwanden 
wie der. 


Dieſe geiſtvolle 3 — ſcheint mir 
ganz im Sinne einiger unſerer deutſchen Theater 
zu liegen, und ich möchte dieſen hiermit einen Wink 
Aae haben. Max bleibt allein zurück, Samiel 
erſcheint, agirt einen gichtbrüchigen Alten und iſt 
offenbar ganz im Unklaren über ſeine eigenen Ab⸗ 
ſichten. Caspar kommt wieder, und Mar ſchießt 
nach dem Stößer. Man kennt dieſe wunde Stelle 
85 jeder „Fefe „Aufführung und weiß, a 
onderbare Geflügelſorten auf den deutſchen Thea⸗ 
tern verſchämt und offen als Geier fungjren. 
Aber eine halbmannsgroße Henkel⸗Urne mit Hühner⸗ 


ügeln iſt auch in der ausſchweifendſten Theater⸗ 
rnithologie jenſeits der Alpen nicht erlebt worden. 
Als Caspar dieſes merkwürdige, aus der Luft ge⸗ 
ſchoſſene Gefäß ins Proſcenium ſchleppte und 
triumphirend vor den erſtaunten Max hinſtellte, 
brach das Publikum in ein ſchallendes Gelächter aus. 
Der zweite Act bringt die weiblichen Soli. 
Die Frauen ſangen viel beſſer als die Männer und 
hatten im Gegenſatz zu dieſen 15 Rollen wirklich 
gelernt; ja das Aennchen hatte ſogar eine Ahnung 
von dem Charakter ihrer Rolle. Leider durfte man 
ſie nicht anſehen; denn ſie entſtammte neben der ſchwär⸗ 
meriſchen Agathe e jüngeren Generation 
des Chors. Dieſes feiſte Aennchen hatte auf 
ihrem weitläufigen Geſichte irgendwo ein Schön⸗ 
eitspfläſterchen, dazu ein Schielauge, einen ſchwarzen 
Schnurbart, wie ihn die Fähnriche nach erfolg⸗ 
reicher Anwendung der echten Bartzwiebel tragen, 
und ſtatt der Augenbrauen einen dito von jener 
Stärke und Anciennetät, woran man unter Militärs 
ſicher den Rittmeiſter erkennt. Es iſt ein gutes 
Zeichen für den Kunſtinſtinct der Italiener, daß fie 
ſich an ſolch ſtörenden Aeußerlichkeiten nicht leicht 
ſtoßen, 100 der muſikaliſche Zweck nicht darunter 
leidet, daß ſie zum Beiſpiel einen ſolchen Frauen⸗ 
chor, der jedes andere Publikum aus dem Theater 
vertriebe, eine ſolch ärmliche Ausſtattung oder einen 
von der Natur bis zur Komik ungünſtig aus⸗ 
gerüſteten Soliſten 7 5 hinnehmen. Wenn man 
weiß, wie rigoros ein kunſtverſtändiger deutſcher 
Garde⸗Ofſizier die Beine einer Primadonna kritiſirt, 
an denen ſein Kennerblick einen Fehler entdeckt hat; 
wenn man bedenkt, wie ſehr ähnliche Rückſichten 
in den Bureaus unſerer Intendanzen umgehen: 
ſo muß man ſich geſtehen, daß hier immerhin im 
Prinzip 0 etwas zu lernen wäre. Freilich zur 
bee Nachahmung möchte ich nicht aufgefordert 
aben. 
548 apf große Scene erntete ſtarken Applaus, 
wie das ſelbſt in Italien nicht leicht zu leiden 


. 


die Finanzen für Leon Say. Von dem Letzteren 
will aber Mac Mahon durchaus nichts wiſſen, er 
iſt ihm „zu radical“, Beſonders das Miniſterium 
des Innern müſſe einem conſervativen Manne 
übergeben werden, der für die nöthige „Ordnung“ 


die fi) noch die deutſche Geſinnun 
jetzt gegenüber dem Aufrufe zur Revolution offene 
Stellung zu nehmen und ſich zu organiſtren. Wir 
entnehmen dem Aufrufe folgende markirte Stelle: 
„Die ultramonte Partei, unter Führung des gegen 
Preußen unverſöhnlich erbittertiten Bischofs hat es ie Die Linke würde ſich ſchon mit dem 
vermocht, die vom Papſte noch in jüngſter Zeit zu | Orleaniſten Audiffret begnügen, aber dieſer iſt dem 
Verhandlungen aus eſtreckte Hand — 91 it | Marſchall eng zuwider, weil er mit 
dies wahr, mögen die Ultramontanen es noch tau- ihm einmg eine kleine Scene gehabt. 
ſend Male abläugnen) — zurückzuſtoßen und den Mahon ſcheint jetzt geneigt zu fein, 
ſchnöde belogenen und betrogenen Greis, der von ganze linke Seite des Hauses unberückſichtigt 
der Welt künſtlich und geff iſſentlich abgeſperrt oder doch nur durch irgend eine Null vertreten zu 
wird, zu einer Kundgebung zu verführen, die in laſſen. Man ſpricht davon, daß er die berüchtigtſten 
ihrem Lager den ungemeſſenſten Jubel, im Herzen | Wütheriche für die „moraliſche Ordnung“ in die 
der deutſchen Katholiken aber Trauer und Unmuth. Regierung berufen wolle, u. A. den Präfecten 
erweckt hat. Mit Schamerröthen mußte ich leſen, Dueros in Lyon, den eifrigen Verfolger der Frei⸗ 
daß das Wort Pius IX., mit welchem er uns denker und Republikaner. Die Fügſamkeit, welche 
preußiſche a vom Gehorſam gegen eine] die Führer der neuen Majorität dem Marſchall 
Anzahl von Gefetzen, die er ſämmtlich und ohne fie | gegenüber trotz der brüsken Behandlung beweiſen, 
genau aufzuzählen, oder nur zu nennen für ungiltig] die er ihnen zu Theil werden läßt, ſind ein neuer 
erklärt, in der katholiſchen Preſſe als eine Ein Beweis, daß die Herrſchaft in Frankreich nicht mehr 

ebung des heiligen Geiſtes, als Machtwort des in der Nationalverſammlung, ſondern ſchon auf 
heiligen Geiſtes, als bindend für die Gewiſſen und dem Säbel beruht. 
die ewige Seligkeit, geprieſen wird. Unſere Biſchöfe 
auge über diefe Eneyklica, fie ſchweigen auch Deutſchland. 

N. Berlin, 8. März. Die Commiſſion für 


u ſolcher unerhörten Blasphemie der Preſſe. 
üflen da nicht endlich die Katholiken, die nicht die Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchen⸗ 


bewahrt haben, 


zum Heerbann der Ultramontanen zählen, ihre] gemeinden erledigte heute den Abſchnitt über die 
Stimmen erheben?“ f a Gemeindevertretung Betreffs der Gegenſtände, 
Daß die Einigung der beiden focial- bei welchen die Gemeindevertretung mitzuwirken 


hat, hatte Abg. Petri einen Zuſatz beantragt, deſſen 
Sinn dahin ging, daß der Kirchenvorſtand über 
einen gewiſſen Prozentſatz hinaus keine Gelder für 
Zwecke außerhalb der localen Kirchenbedürfniſſe 
ſoll ausgeben dürfen ohne Genehmigung der Ge⸗ 
meindevertretung. Es war hier an die Samm⸗ 
lungen für Biſchof, 1 45 Klöſter, Katholikenvereine 
u. ſ. w. gedacht. Der Reg. Commiſſar erläuterte 
das Fehlen einer ſolchen Beſtimmung daraus, daß 
urſprünglich in dem Geſetzentwurfe das Staats⸗ 
aufſichtsrecht mitgeordnet und hier alle Ausgaben 
der Gemeinde für außer ihr liegende Zwecke an 
die ee geknüpft worden ſeien. 


demokratiſchen Parteien, welche noch vor 
1% Jahren einander mit den gemeinſten Schimpf⸗ 
worten bewarfen, zu Stande kommen wird, iſt 
it 7 0 Die Hauptorgane der beiden Parteien, 
„Volksſtaat“ und „N. Socialdemokrat“, bringen 
einen gleichlautenden, von den beiderſeitigen Partei⸗ 
führern unterzeichneten Aufruf „an die Social⸗ 
demokraten Deutſchlands“, welcher dieſe zu einem 
am 23., 24. und 25. Mai in einem noch nicht be⸗ 
zeichneten Orte Mitteldeutſchlands ſtattfindenden 
Congreſſe einladet, auf dem die Vereinigung zum 
Beſchlu 1 1 und das Programm der neu zu 
bildenden „Arbeiterpartei“ entworfen werden fol. 

In Berlin waren geftern allerlei allarmi- 
rende Gerüchte verbreitet, welche auch ihren Weg 
in die Preſſe gefunden haben. Wie das Berliner 
Tageblatt“ aus „verbürgter Quelle“ wiſſen will, 
hat zwiſchen dem Berliner Cabinet und dem Cabinet 
von Verſailles neuerdings ein diplomatiſcher 
Notenwechſel ſtattgefunden. Von Seiten der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung war beſchloſſen worden, in dieſem 
Frühjahr probeweiſe eine große Mobilmachung 
der franzöſiſchen Truppen an der Oſtgrenze ein⸗ 
treten zu laſſen. Herr v. Bülow, der deutſche 
Militärbevollmächtigte in Paris, welcher dieſe 
Nachricht dem Berliner Cabinet übermittelte, 
hat in Solge deſſen dem deutſchen Botſchafter 
in em 7 


Mit Rückſicht darauf, daß es nothwendig ſei, dieſe 
Staatsgenehmigung an einer ſpäteren Stelle des 
Geſetzes einzufügen, wurde die Mitwirkung der 
Gemeindevertretung fallen gelaſſen. Der wichtigſte 
Beſchluß war dann noch 
Antrages des Referenten zu $ 25. Nach der Vor⸗ 
lage Hehe die Gemeindevertretung dem geſchäfts⸗ 
führenden Kirchenvorſtand als controlirende Be⸗ 
hörde gegenüber. Dem entſprechend beſtimmt auch 
die Vorlage, daß die Gemeindevertretung ihren 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter zu wählen 
hat. Der Referent ſchlug ſtatt deſſen vor: „Der 
Vorſitzende des Kirchenvorſtandes iſt auch Vor⸗ 
ſitzender der Gemeindevertretung mit dem Rechte 
des Stichentſcheides. Die übrigen Kirchenvorſteher 
ſind als Beiſitzer ohne Stimmrecht zur Theilnahme 
an der Sitzung berechtigt. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende wird von der Gemeindevertretung aus 
— Mitte Ye Entgegen dem lebhaften 

iderſpruch der Vertreter der Regierung wurde 
dieſer Antrag mit 11 gegen 8. Stimmen ange 
nommen, indem diesmal die rheiniſchen Liberalen 


ntrag des Referenten an, weil es 
ihnen lieb war, die Gemeindevertretung zu einem 
erweiterten Kirchenvorſtande zu machen und ihre 
Selbſtändigkeit herabzudrücken. Der Referent 
ging bei ſeinen Motiven davon aus, daß zwei ſich 
ſelbſtändig gegenüberſtehende Körperſchaften er⸗ 
fahrungsmäßig zu Reibungen kämen, welche die 
Verwaltung hemmten, und daß dieſem Dualismus 
durch die Einheit des Vorſitzes für beide weſentlich 
vorgebeugt werde. In dem nächſten Paragraphen 
gelang es dann noch durch ein Amendement Brüel, 
den Pfarrer als Kirchenvorſtandsmitglied in die 
Gemeindevertretung hereinzuziehen. Die heutigen 
Beſchlüſſe ſtellen das Verhältniß zwiſchen Kirchen⸗ 
vorſtand und Gemeindevertretung, wie es in der 
Regierungsvorlage gedacht war, unſerer Anſicht 
nach auf den Kopf und bedrohen die ſelbſtändige 
controlirende Stellung der Gemeindevertretung in 
ſehr bedenklicher Wei 


en. 
5 al a dieſelben, weil auch die 
2 0 7 * — 

jet ſolche allarmirende Mittheilungen nicht zu 


uch die Börſe war von 
Die Bemühungen, 
Cabinet zu bilden, gleichen 
lope: was Buffet und Dufaure weben, trennt 
Broglie hinter den Couliſſen immer wieder auf. 
Die Republikaner haben zu der neuen Majorität 
das Gros geſtellt und verlangen nun natürlich eine 
Berückſichtigung bei der Bildung des Miniſteriums. 
Und ſie ſind 5 beſcheiden in ihren Anſprüchen! 
Die Linke und die äußerſte Linke leiſten vollſtändig 
auf Vertretung im Cabinet Verzicht, ſie ſind zu⸗ 
frieden, wenn nur ihre gemäßigteren Brüder vom e. 
linken Centrum zwei bis drei Sitze erhal⸗ Die nächſte Volkszählung findet am 
ten. Die Männer der letzten Fraction haben] 1. Dezember d. J. ſtatt, und zwar nach den Grund⸗ 
wahrhaftig nichts Revolutionäres an ſich, und sätzen, welche im Bundesrathe beſchloſſen worden 
5 haben eine Anzahl von Kräften, welche dem | find. Dieſe Volkszählung wird nur im beſchränkten 
iniſterium zur Zierde gereichen würden. Sie] Maße ſtattfinden, wie dies in der Hälfte jedes 
verlangen etwa nur die Juſtiz für den ſchon halb] Jahrzehnts fortan immer der Fall ſein ſoll, während 
confervativen Dufaure und das Innere oder auch] am Schluſſe jedes Jahrzehnts (zunächſt alſo 1880) 


kann, giebt er es auf und 
Wolfs 
Wolfsſchlu 


Spuk! Die italieniſche 
Fru das Richti 
Irrlichte ; 
und durch die liche die 
ließ. Nichts ſchreckli ftreic 
ſchluchten, die fo Ih nach Maſchinerie ſchmecken, 
daß Einem alle Phantaſie darüber in die 
eht. Das wilde Heer 
ieniſche 1 dem 
u dürfen. { f 
haben mag? Er ließ fünf in Sackleinwand ge⸗ 
leidete Rekruten mit Pickelhauben und Spießen 
durch die Schlucht ziehen. Stolpernd und blinzelnd, 
bleibend und ſich paarweiſe drän⸗ 
dieſe Schrecklichen über die Bühne, g 
is ſie endlich alle Sant an der einen Couliſſe auf⸗ 
e 


an ſieht, im Ausland kann man ſich ein deut» offenbar auf dieſen Moment gelauert hatten, de⸗ 
ſches N nicht mehr anders als mit Pickelhauben monſtrativ ausgelacht wird olches bewegt ihn, 
vorſtellen, ſelbſt nicht das wilde. u ſingen, daß man es nur 
Beim Beginne des dritten Actes ſang Agathe Bor, Max ſchießt, Agathe, 

die Cavatine, konnte jedoch nicht vernommen Aennchen und dem Chor der Eumeniden, 
werden, weil das Auditorium ſich in eine heftige dern Seite der getroffene Caspar 


Debatte über die 5 der myſteriöſen Pickel⸗ 


auben verbiſſen hatte. : 
ommt und vertreibt der aus irgend einem unbe⸗ 
Ae die 

te vom Kettenhund Nero ſingt 


kannt gebliebenen Grunde troſtloſen 

Grillen. Die Geſchich N 

ſie jedoch nicht; derſelbe wird nur ſtummerweiſe von 
dem Tertbuche als il fide Azor dem Publikum 
vorſtellig gemacht. Jetzt ſtürzen die Phorkyaden 


als Brautjungfern herein und ſingen den ungfern⸗ 
kranz. Von ſolchen Lippen mag er whk wo nie 


eine AN im ausgedehnteſten Umfange er⸗ 
folgen wird. in di 

winnt indefien eine befondere Bedeutung dadurch, 
daß zum erſten Male eine Gewerbe⸗Statiſtik auf⸗ 
genommen 
zu Berlin werden bereits Vorkehrungen getroffen. 


Verſammlung des mecklenburgiſchen Canalvereins 


Berlin in einer ununterbrochenen Tiefe von 
2 Metern für Schiffe bis zu 6000 Ctr. Tragfähig⸗ 
keit zu verhältnißmäßig geringen Koſten ausführ⸗ 
bar iſt. Das Comité hat das ganze Project mit 
den Originalkarten, Profilen und Plänen an den 
5 geſandt und in der Eingabe die 


mitteln unterſtützen und ſich mit den mecklenburgi⸗ 


wollen. 


cenitente juraſſiſche Geiſtlichkeit zeitweilig verhängte 


die Annahme des 
ſind, vorzubeugen hofft. 


zen iſt, Steuern zu bezahlen, welche ſpeciell für 
eigentliche Cultuszwecke einer Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft, der er nicht angehört, auferlegt werden. Was 


dürfte dem Bunde die Competenz zu einem ſolchen 
beſtritten werden, da Art. 50 der Bundesverfaſſung 
in ſolchen Streitfällen den 
desgericht als den Weg zur 
während die nähere Ausführung des letzten Alinea 
des Art 49 ausdrücklich in dieſem Artikel der Bun⸗ 
desgeſetzgebung vorbehalten iſt. 
a 


Geſetz über den Senat vorgelegt werden, um die 
zahlreichen Lücken auszufüllen, 
Wallon enthält. Der neue Geſetzentwurf euthält 15 
Artikel. — Die Gouverneure von Paris, General 
Ladmirault und General Saget, die von einer 
großen Anzahl von Offizieren und Ingenieuren be⸗ 
gleitet waren, wohnten geſtern auf dem Bahnhof 
don Pantin bei Paris Verſuchen mit dem Auf⸗ 
und Abladen von Artilleriegeräth bei. Dieſelben 
ſollen ſehr gute Reſultate geliefert haben. — Eine 


enge Verbindung mit 


anlaßte, betrifft, ſo glaubt er ſchon die Zeit nahe, 
wann der junge König genöthigt ſein wird, ſeine 


ch Leidenſchaftlichkeit der iriſchen Conföderationsführer 


lichten: „Wir, die Unterzeichneten, Mitglieder des 
Rathes der iriſchen Conföderation, verp ichten uns 
auf das heiligſte und Angeſichts unſeres Landes, 
von heute an bis zur Herſtellung der legislativen 
Unabhängigkeit Irlands dem Genuſſe aller be⸗ 
rauſchenden Getränke zu entſagen.“ 

Die Regierung hat ihre Vertreter in 
Deutſchland, Oeſterreich und anderwärts mit Be⸗ 
richterſtattung über Ackerbauſchulen und land⸗ 5 
wirthſchaftliche Verſuchs⸗Stationen beauftragt, ber I 
hufs eventueller Nachahmung in England. Ye 
8. März. Der General Sir Hope Grant 
iſt geſtorben. — Ein von 26 engliſchen Biſchöfen 
unterzeichneter Aufruf an die Mitglieder der Hoch⸗ 
kirche ſpricht ſich gegen die Beſtrebungen der ritua⸗ 
liſtiſchen Partei aus, welche unverkennbar eine Ent⸗ 
fremdung der Geiſtlichen und Laien hervorgerufen 
hätten und betont, daß ein enger Anschluß der 
Laienſchaft und der Geiſtlichkeit an einander ge- 
boten erſcheine, um gemeinſam den romaniſtrenden 
Tendenzen jener Partei entgegenzutreten und ihnen 
gegenüber die Grundſätze der Reformation inner⸗ 
halb der Hochkirche zur Geltung zu bringen. 
Schweden 1 


Die in dieſem Jahre anberaumte ge⸗ 


werden ſoll. Im K. ſtatiſtiſchen Bureau 


In der 


Aus Mecklenburg, 7. März. 
daß auf Grund eines tech⸗ 


berichtete M. Wiggers, 
bis 


niſchen Beweiſes ein Canal von Roſtock 


itte ausgeſprochen, das Unternehmen mit Staats⸗ 
ſchen Regierungen in's Einvernehmen ſetzen zu 


München, 8. März. Wie die „Südd. Pr.“ 
aus guter Quelle venoimmt, wird das heute in 
Folge der Haltung der patriotiſchen Partei von 
der Abgeordnetenkammer abgelehnte bayeriſche 
Militärpenſionsgeſetz in der nächſten Seſſion 
des deutſchen Reichstages von bayeriſchen liberalen 
Reichstags⸗Abgeordneten als Reichsgeſetz eingebracht 


werden. 
Schweiz. 

Bern, 4. März. Wie man vernimmt, wird die 
Regierung des Cantons Bern auf den letzten Be⸗ 
richt des Regierungsſtatthalters über den Stand 
der Dinge im Jura, welcher bekanntlich im Allge⸗ 
meinen nicht ungünſtig lautete, ſobald mit der 
Wahl der katholiſchen Synode, welche das neue 
Kirchengeſetz vorſchreibt und am 14. d. M. ſtatt⸗ 
inden ſoll, die dortige Kirchenorganiſation endgil⸗ 
tig vollzogen ſein wird, demnächſt ihre über die 


Stockholm, 1. März. In einer mit über 
1200 Unterſchriften verſehenen Petition find die 
Method iſten beim Cultus⸗Miniſterium einge- 
kommen, daß ſie als beſondere Kirchengemeinde an⸗ 
erkannt werden, ihren Prieſtern geſtattet wind, 
Trauungen vorzunehmen und die einzelnen Ge⸗ 
meinden berechtigt find, feſtes Eigenthum in Schwe⸗ 
den zu beſitzen. Ferner möge derjenige, welcher zu 
ihrer Gemeinde übertritt und ein öffentliches Amt 
bekleidet, ſeine Stelle beibehalten, ohne dieſerhalb 
beim Könige beſonders petitioniren zu müſſen. 


Danzig, 9. März. 


Internirungsmaßregel wieder aufheben. Des Fer⸗ 
neren perſichert man, daß der Bundesrath den eid⸗ 
genöſſiſchen Räthen in der nächſten Juni-⸗Seſſion 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Bildung 
oder Trennung von Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften zur Berathung vorlegen wird, mit wel⸗ 
chem er Conflicten, wie augenblicklich über das 
. an der katholiſchen Kirche in Bern 
ind an der Kirche Notre-Dame in Genf im Gange 

Endlich wird er auch nä⸗ 
here geſetzliche Beſtimmungen über die Ausführung 
des letzten Alinea des Art. 49 der Bundesver⸗ 
iaffung beantragen, nach welchem Niemand gehal⸗ 


den zuerſt erwähnten Geſetzentwurf betrifft, ſo 


Recurs an das Bun⸗ 


159 5 beſucht 
Ausgleichung anweiſt, 


Poris, 6 Malt. Nach Beendigung der mi ben Bey een ben eden . 
arts, Arz. a eendigung der mi⸗ N „ 
niſteriellen Kriſis ſoll der Kammer et organiſches 1 kee 4 


welche das Geſetz 


Frau Riant hat den Jeſuiten der Rue Vaugi⸗ 
rard ein großes Terrain in der Nähe der Place 
de l'Europe zum Geſchenk gemacht Dieſelben wer⸗ 
den dort eine neue Erziehungsanſtalt errichten. 

— 7. März. Der Herzog v. Aumale, Com⸗ 
mandant des 7. Armeecorps, hat das in Belfort 
erſcheinende Blatt. „Liberal de l'Eſt“ wegen eines 
für Preußen beleidigenden Liedes auf 14 Tage it 
ſuspendirt. i 

E Spanien. 2 

— Ein Berichterſtatter der „Pall Mall Gazette“ 
ſchreibt aus Madrid: „Der bevorſtehenden Ankunft 
der verwittweten Gräfin von Girgenti, einer 
fanatiſchen, ſtolzen und reactionären Prinzeſſin, 
wird außerhalb des Palaſtes mit Mißvergnügen 
und vom Könige nicht mit ungemiſchter Freude 
‚ntgegengefchen. Aber die Exkönigin wünſcht es 
und der Staat erleidet dadurch eine ſchwere Aus⸗ 
gabe. Die ſpaniſchen Liberalen, welche von den 
veactionären Neigungen des neuen Regiments er- 
ſchreckt find, bund c ſich, ihre zerſtreuten Gruppen 
zu ſammeln und ſich auf zukünftige Vorkommniſſe 
gefaßt zu halten. Der Triumph der Republikaner 
in Frankreich wird von ihnen für ein glückver⸗ 
kündendes Ereigniß angeſehen; indeß muß die 
ſpaniſche Regierung jo lange eine despotiſche bleiben, 
als ſie ſich auf das Heer ſtützt und die Cortes nicht 
zuſammengerufen ſind. Wenn der Herzog von 
Montpenſier hierher kommt, vermöchte er ſeinem 
Neffen von großem Nutzen ſein, wofern er ſich ent⸗ 
ſchlöſſe, an demſelben loyal zu handeln; aber weder 
die unwürdige Gier, mit der er nach der Ent⸗ 
thronung ſeiner unglücklichen Schwägerin die 
ſpaniſche Krone erſtrebte, noch auch ſeine frühere 
der Partei Serrano's hat 
man bis jetzt vergeſſen. Was Serrano, den 
Mann, der die Vertreibung der Bourbonen ver⸗ 


liedern, die meiſtens dem Kaufmanns ſtande angehören, 
ich viele Herren befinden, die ſeit de | 
Bereing für den wohlthätigen Zweck ihre Beiträge gern 
wfpendet haben. Mögen fie auch für die Zukunft ire 
Hand demſelben nicht entziehen und viele Nachahmer 
inden. — Neue Beitrittserklärungen nimmt bereit? 
o lligſt entgegen der zeitige Vorſtand, beftehend aus 
9 Banlomsti (©t. Acc dae 


den Lehrerfrauen 
(Scegmß smeer) und den Lehrern Opitz (Spe 
aud Staberow (St. Petri⸗Kirchhof Nr. 4. . 
In der geſtrigen Sitzung der Kreisgerichtb 
Deputation wurden gegen den Nedacteur der „Danz. 
Bolks⸗Itg“, Hrn. Bollmann verſchiedene Anklagen 
vegen Beleid gung durch die Preſſe verhandelt, und 
zwar weg en eines Artikels in No. 8 der qu. Feu 1 
egen den Lieutenant Daum (vom 2. Oberſchleſ, Jof⸗ 
Regt. No. 23, commandirt zu: Dienſtleiſtung bei der 
Inſp. der hie. Gewehrfabril) und den Commandem 
des Füſtlier⸗Regiments No. 33, ferner wegen eines 
Art tels in No. 1 ve Zeitung gegen den Gtabt+” 
lad Kreisrichter Dr. Meißner; den im legtern Artikel be“ 
prochenen Vorfall hat auch das hieſige L mpfb S. b 
jerommen, w szhalb auch gegen den Redacteur Hrn. L. 
Aroening Ank age erhoben ilt. Or. Bollmannmachte den 
Einwand der Wahrheit und die von ihminden qu. Artikeln 
bebaupteten Umſtände find allerrings durch den er 
sonen Enilaſtunasbeweis erwieſen, er 
Ürtheile darüber find nach ver Anſicht des Berichte. 
yofes beleidigend Er verurtheilte ꝛc. Bollmann zu 
75 Ry event. 5 Tagen Sins den de. Groening 
‚u 30 Nd event. 2 Tagen Gefängniß und erteilte den 
1 auch die Befugniß zur Publikation des 
rtheils. a 
Marienwerder, 7. März. Or, Regierung“ 
Schu rah Hensle birp, wie der „J. bört, u 
ieinen Antrag an die Regierung zu Danzig veriehl 
werben: 24 


Thorn. 8. März. Auf heute war eln außer 


Unterſtützung zu ſuchen. 
arg England. 

London, 6. März. Für Tipperary iſt neben 
Mitchel nun doch noch ein anderer Candidat auf. 
getreten: ein Mr. Stephen Moore, der ſich einen 
Lonſervativen nennt und vorerſt ſo klug war, ſich 
nicht perſönlich auf den Kampfplatz zu wagen, ſon⸗ 
dern ſeine Candidatur ſchriftlich anzeigt. In der 
betreffenden Zuſchrift an die Wähler legt er vorerft 
kein Glaubensbekenntniß ab, ſondern meldet ihnen 
nur n H er ſich um den Pads bewerbe, 
nachdem Mitchel als entflohener Ver recher vom 
Parlamente zurückgewieſen worden fei. In Bezug 
auf Mitchel und ſeine Aufſtandsgenoſſen im Jahre 
1848 erinnert der „Scotsman“ an ein intereſſantes 
Aetenſtück aus jener Zeit. So groß war die 


ban, 
eordnete I 
von den, 
detitlon * } 


ener Zeit, daß zweiundzwanzig derſelben, unter 
Waen auch Mitchel, folgenden Schwur veröffent⸗ 


2 
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117, 120, 130, 131.50 M bez., kleine 115, 117, 120 N 
bez. — Hafer Ye 1000 Kilo loco 140, ruf. 132, 138, 
140, 141, 142, 144 ſchwarz 138,50, 140, 141, 142, 
143 N bez. — Erbſen 7 1000 Kilo weiße 150, 
153,25, 160, 173,25, fein 186,75, 193,50 N bez. 
raue 182,25, 191 N bez., große 182,25 M bez. — 

iden r 1000 Ko 184,50, 192, 195, 200 N bez. 
— Leinfaat * 1000 Kilo feine 232,75, 235,75 N 
ber, mittel 194.25 8 — Rübſen u 1000 Kilo 
ruff. 159,75, 183,25, Dotter 160,50 N bez. — Tymo⸗ 
tbeum Je 100 Kilo 40, 52, 60 N bes, Leinkuchen 
176 RK ber. — Rüböl Pe 100 Kilo März 53,50, Rüb⸗ 


Arbeit geſtern früb um 7 Ur wieder überell aufs Antwerpen, 8 März Getreidemarkt. 
zenommen. Vorläufig ſoll das alte Verhältuiß bis (Schluß bericht) Weizen unverändert. Roggen be- 
zum 15. d. M. fortbeſteben. Wie ſich die Sache dann dauptet, Odeſſa 18. Hafer ſtetig. ... an Donau 
8. Sch 
u 


geflalten wird, bleibt weiteren Unterhandlungen und | 18%. — Petroleummarkt. (Schluzb 
Beſchlüſſen vorbehalten. Die vorläufige Ausgleichung fintrtes Type weiß, \oco 31½ bez. u. 
ft den perſönlichen Vermittelungen des Bolizeipräft März 31 bes, 31 Br., . April 31% Br., Ye 
denten v. Pilgrim zu verdanken. Oſtpr. Z. Dep. 34½ Be, r September⸗Dezember 35 Br. 


— Weichend. 
Vermiſchtes. 
Hain au, 7. März. Heute Vormiltag 10 Uhr 
ft der Thurm des hiefigen Rathhauſes einge“ 
ſtürzt und kat dabei ein junges auf dem Wege zur 


R werden 


f 
exel. Haffe 671, Weftpreußen 463 Qu.⸗Meilen 
Imes bat 207 Meilen Staats⸗Chauſſeen: Weit: Danziger Börſe. 
Amtlige Notirüngen am 9 März. 
Weizen loco niedriger, r Tonne von 2000 &. 


n. Eine ähnlide Hintenanſtellung hat Weſtpreußen] Kirche befindliches Mädchen erſchlagen Mehrere | fein ginfig u 1341886. 290 210 kuchen incl. 160, ruff. 114 M bez. — Spiritus der 

betreffs der Staats- und Provinzial Bauprämien ex | Säufer find ſtark beſchädigt, namentlich das im vorigen Aa ha; 182 18584, 190-195 40 000 Liter & obne Faß in Poſten von 5000 Liter 

fahren. Nach der bekannten oſtpreußiſchen Denfichrift, | Jahre erbaute Wachtlokal, das glückllicherweiſe ſchen elbunt 130-1884 185-192 172-193 und darüber ſoco 56% N Br. 55 M Gd, 55% Kr 

welche weitere Forderungen bezüglich der Dotatione- vor einigen Tagen von der Garniſon geräumt war. 128-1316 175 185 RE dez bez., März 56% RR Br, 55% RE d. 56 M bei, 

Vertheilung geltend * haben bier uur Elbing] In Folge eines am Freitag Abend eingegangenen aue, rott 182 18688, 170 175 r. April 58 RX Br. 7 M Gd. Frübſabr 59 Br, 

N en 005 12 s 4 . 3 4 7 Wee de u fig Bon . 1 126-1314 156 175 M Br. . AR 58 en er 1 * — 
400 OO. lometer zur Localbe ng anweſend geweſenen Reg ⸗Bau⸗ sgußieungäpseiß 126 bnnt lieferbar 183 1 „Jum ‚ 60% . 

tate erhalten; in Ostpreußen 8 Kreiſe. Höhere] Juſpectors aus egi der 97 ſchleunigen Köbeuch Pt 12 62½% N Br., 61% N Gd. 63 0% M. Br., 


L „ 8 
treffenden Quoten für die Unterhaltungskoſten obenein, 


Provinzialprämien, wie ſie in Oſtpreußen ſeit Jahren 


188 ae Senat 188 A Br 
r., 183 5 is 18 ; 
Roggen loco unverändert, 7 Tonne von 2000 #2, 
125/686, 145% N 
n 1208 7 71 41 
Auf Lieferung Se April⸗Mat 141 M Br., 139 


fl 


Provinzialprämien, als die ufancemäßigen von 2009 N 
deo Kilo, boben außer den beiden genannten nur noc 
5 weflpreußiſche Kreiſe empfangen: in Oſtpreußen von 
36 Kreiſen nur 4 nicht erkalten. Nun ſiad allerdings 
die Provinzialkaſſen nach Reaierungsbezirken geſondert. 
Die weſtpreußiſchen Fonds fird jedoch, wie 4s heiß 
leihweiſe, durch iene höheren Zuwendungen in Anſpruch 
genommen werden, und der Chauſſeebau kann hier 
nur ſehr laugfam fortſchreiten, weil auch nur die be-| 
ſtimmungsmäßigen Zuſchüſſe vorerſt nicht zu haben 
ad. Schon die in Ausſicht ſtedende, mehr 
noch der Uebergang zur neuen Sreißorbnung, mußte 
auf die wirthſchaftlichen Leiſtungen der Kreiſe, zu 
Folge der veränderten Parteibildung und ver hier 
und da noch nicht gefundenen Ausgleichung, mehr oder 
minder hemmend einwirken. Mit höheren Staats- und 


hinwies, bielten geſtern, Sonnabend dane Ma⸗ 
ziſtrat und Startverordnete außerordent iche Sisuns. 
in welcher der Abbruch für morgen beſchloſſen wurde. 
Trotz der Warnung batte man nicht die geringſten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N Die heute fällige Berliner 


„ Mul- Junt 182,00 N — Roggen u April⸗ Mai 
143,50 N. Aw Mai ⸗ Juni 140.50 — Rü 
‘00 Kilogr. 7 März 52,50 M. — April⸗Mal 1105 


Ye April⸗Mai 
58,89 N, % Juni⸗Jul! 59,80 — Winterrübſen 


ya Börſeu⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 

Frankfurt a M 5 März. Effekten⸗Societät. 
Frebitactten 203¼ Franzoſen 283 Lembarben 122% 
Galizier 206%, Eliſabeihbahn 168, Franz⸗Joſefsb ohn 
148 ½, 1860er Looſe 119%, Papierrente Yar Mai 651. 
— Franzoſen und Lombarden in Folge von Gewinn⸗ 
senlijationen matter. Creditactien feſt. 

Hamburg, 8. März. [robncetenmarkt.] 
Weizen doco ruhig, auf Termine weichend. Roggen 
deo ruhig, onf Termine niedriger Bein der März 
19684, 1000 Kilo 82 Br., 181 Gd. Per April Maf 
12683. 181 Br., 180 Gb., . Miete Jun 12883 
182 Br., 181 d, Me Juni⸗Juſ 12694, 183 ½% Nr 
182 ¼ Wo, Je Juli⸗Auguſt 12623, 185% Br., 184% Gd. 
- Yoggen z März 1000 Kile 147 Br., 145 Gd. 
„ A pril⸗Maf 144 Br., 148 Gd. er Mai⸗ Jun 
4 Be, 142 cd. Ye Jun - Jai 142 Br., 141 
An, Se Juli⸗Auzuſt 141 Br., 140 Gd. Hafer rubig. 
Herſte fell. — Rüböl flan, loco 58, . Mer 
57, „ October ar 200 9 9% — Spiritus ftill, 
ne 100 Wter 100% / März 44, . April Mea 
it we Mal- 44 , Jun-Jul! 45. — Kaffe. 
unverändert, Um ſatz 2000 Sack. — Vetroleum matt, 
Standard wbite Inco 13 00 Br. 42 90 Gd. . Wär; 
250 Gd. er April⸗Mai 12.40 Gd., . Nuguſt 


Bremen, 8. März Berroleum (Shin 
berät) Standard white loco 12. RE 35 3 bez. Feſt. 


ſt R 
‚Schlußberiht.) Weizen loco geſchäftslos, er März 
55, Ye Mai a8 


perde Be ee, Firth Br 26 3d 8 Lon⸗ 
on 138 % Loa tene Balken und merlatten. 
= 10 + 8 25—13,30—12,40 M bez. Br. u. Gd. — Schmalz, 


ez. 

Berlin, 8. März. Weizen loco Yer 1000 Kilogr. 
162—198 RE nach Qual gefordert, eu April Dat 
179,50—179,00 M bez., 7 ai⸗Juni 180,00 
180,50 RX bez, Ye Juui-Juli 152,50—183,00 RX bez., 
dr Juli⸗Auguft 184,50 RE bez. — gen loco 
loco J 1000 Kilogr. 142 -160 M nach Qual. geford., 
5 Ke en e 
Kiel 6% 7 Stück eichene flache Sleeper. Für vr zFrühſahr 145, 6 3 Mai⸗ 
Salz nach Danzig (Stadt) 9e Ye Tonne von Glon⸗ 142 50—143,00 RR bez., Ye Juni⸗Juli 142.00 
ceſter, 165 e Tonne von Cette. Für Dampfer von 142,50 N bez. — Gerſte loco er 1000 Kilogr. 
Neufabrwaſſer nach London 2⸗ 3d er 5004. Weizen 12981 MY nach Qual. gefordert. — Hafer loco 
engl. Gewicht. Ye 1000 Kilogr 158—187 nach Qual. gefordert. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 8 Tage Erbſen loco . 1000 Kilogt Kochwagre 183 234 N 
—.— 105 en x . * 5 5 5 Gd. ** nach Qual, Futterwaare 63—173 N — A 0 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗An! 105,40 Gd. brutto 0 8 

8 d No. Ou 1 24 50—23 00 . 
119. 7 735 e 100 Kilogr, brutto unverſt. incl Sack 


. 25 Rh 

Gd. 4% Danziger Bank⸗Verein 69,0 Br, 5% Hr März 20,95—21,00—20,90 RE bez, Ye März Ap 
Danziger Verficherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 90,00 20 9521.00 —.20, 90 A bez. Ye April⸗Mai 20,95 —21,00 
Br. 5% Danziger ee Pe 5 ee a a Nr 

ommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ „ Juni⸗ .95— 21.00 — 20, 
. d | Juli⸗Auguſt 20.95—21,00 20.90 N bez. — 
109 Kiſegr. ohne Faß 60 N — RübBl . 100 Kilogr. 
loco obne Faß 54,50 RX bez. due März 55 N bez., 
m März April 55 RX be. 7a April-Mai 9 


55,2 M bez., 7 a 56,2—55,8 
707 Septbr.-etbr. 28,6 53 5 N bez. — Petroleum 
0 


in liberalſter Weiſe gewährt wurden. wäre die 
wünſchenswertze Ausgleichung leichter und jener 
Uebergang ſchneller überwunden worden. Da dieſe 
Muterſtützung feblte, war es, abgefehen von einen 
Reihe Jenftiger dringenden Banprojecte, nicht mög⸗ 
lich, bisher auch nur die grözeren Aaſchluß⸗ 
Cbauſſeen für die Bahnhöfe der ſeit Jahren dem Verkehr 
übergebenen neuen Eiſenbah en in Aagriff zu nehmen 
Hätte Weſtpreuzen die höheren, nach oſtpreußi chem 
Maß zugemeſſenen Staats⸗ und Provinzialprämien 
und ſie prompt erbalten, To würde ſchon biefe Zu⸗ 
Erding wayrſcheinlich genügt haben, um ſämmtliche 
Streitobiecte aus der Welt zu ſchaffen. die gegenwär 
tig in den weſtpreußiſchen Kreistagen die geßen⸗ 
Ub'rſtebenden Intereſſenten fo lebhaft beſchäftiger 
und zu ſoviel 8 Veranlaſſung gege⸗ 
ben. Bei Behandlung auf gleicher Linie würde 
Oſtpreußen im Verbältniß feines Umfanges 
einen Anſpruch auf 160 Cpauſſeemeilen ehabt 
haben. Es dat jedoch empfangen 207 eilen 
Staats⸗Chauſſeen, mitzin ein Mehr von 47 Mei ; 
len. Auch nur der auf den Umfaag Weſtpreußen e Weng are it 95.00 Br. 
Das Vor 


Danzig, 9. März 1875 
Getreide⸗Börfe. Wetter: geſtern Abend Regen, 


munalen Entwickelung jo wünſchenswertte Ziel berbei: | März 180%, Ye Mai 176%, 9 October 177%. de⸗ t. 

en. Da der „Inftematiihe Eutwurf zu eiuem groß | — Raps ar Frübſabr 347, „r Herbst 364 r — beute naß bei milder Luft. Wind: W. f af Ye 100 Clogr mit Foß loco 29 RB bez. 
Aulkzen Net ven Weiteren Ehanſſeebauten in Oftpzeußen | Nübel, oeh 32%, Yr Mai 63. Jie Habſt 25. — ei Weizen loco war am beutigen Markte in Ueber⸗] März 27,50 N bez, Me 27 17 Br, 
auf Staatskosten durch die Vorlagen zum Dotation Wien, 8. März (Schlußcourſe.) Baprerrente 71.75, einſtimmung mit den eingegangenen auswärtigen tele] AprilMal —, Ye Septbr.⸗Octbr. 27 N be 
geſetz vielleicht in den Hintergrund getreten, be⸗ Silderrente 75,90, 1854r Looſe 105,09, Bankactien 965.00. ar hiſchen Nachrichten in ſehr flauer Stimmung und! — Spiritus Jar 100 100% 10,000 


mußte man dis 3 Nr der Tonne billigere Preiſe gegen |: 
Sonnabend nehmen um nur 170 Tonnen verkaufen zu 
können, denn auch dazu fehlte es für Mehr an Kaufluft 
und Manches blieb unverkauft zurück, ungeachtet die 58 
heutige Zufuhr llein war. Bezahlt iſt für Sommer- 
125/64 173 X. 1336. 175 N, rotb 132, 13488. 175 K 
bezogen und befegt aber hell 132% 172 M, bellbunt 
1318 188 Nr, vochbunt und glefig 1808 154, 186 N. 


Rordbahn 1978, Grebitactien 229,75, FFranzoſen 
315,00, Galizier 229,00, Kaſchau-Oderberger 185,00, 
Barbubiger —, Nordweſtbahn 157,50, do. Lit. B, 
—, London 11140 Hambura 54.15, Parts —, 
Frankfurt 54,10, Amſterdam 95 09, Creditlooſe 169 50, 
[86er Looſe 113,10, Lomb. Eiſenb. 139 00, 1864er 
zooſe 139,00, Unjonbank 103,00. Anglo-Aufteia 36,00 
ſtapoleons 8,8844. Ducaten 5,24. Silbercdupons 105,10, 
Habethbahn 188,00, Ungariſche Brümtenloofe 83,50,“ 
\ Preuß. Banknoten 1,63%. x 
wenn fie, wie ber Entwurf zum Dotat onsgeſer London, 8. e eme Gale. 
vo ö We. der ericht.) Der bloß für fämmtliche Getreide⸗ 
Chauſſee ⸗Meilen vertheilt werden ſollten. as | ırten bei ſchlepvendem Geſchäft zu unveränderten 
it die eine Seite der Gleichberechtigung geweren, | Preiſen — Die Gen, Jul 28 vom 27. Februar 
die dieſem Anhängſel einer ge Provinz bisher zu | zis 5. März betrugen: 
Theil geworden. Daß biefe en engl. Gerſte 2022, fremde 12,240, engl. Maly 
erſte 
Kugl. Mehl 22,421 Sack, fremdes 1067 Sack und 


e. 
London, 8. März. [Schluß⸗Courſe] Cor⸗ 
ale 93910. 25% Itſalteniſche Rente 71%. Louibardey 


Is. 5 

91%. Suben 574. Tlirtnche Aule de de 1865 43% 
* Türken de 1869 57%. 6% Bereinigt. Staaten 
ar 1882 104%. 6 Bereinigl. Staaten 5% fun- 


56, bez, mit Faß 22. 
57,4 & bez, Ye März⸗April 57, N bey, 5 5 
358,4 N bez., Pe ab Sul 6 93 25 be 
y . ez. * 
Juli⸗Auguft 60 5—60,2 N bei, ee Auguſt⸗Septbr. 


langen, wenn man in der That verſuchen follte, Weſt⸗ 
60,7 60,6 M bez 


preußen an Oftpreuzen auszuliefern. Zu berlickſichtigen 
iſt jedoch, daß jene Bevorzugung von 47 Meilen 
aufieen noch die weitere des erlaſſenen Chauſſee⸗ 


amm 
1427 Kälber. Im Allgemeinen ift der Markt nicht 
obgleich Rinder nur gedrückt und 


ſchräakt ne ebenſo bielten ſich Exporteure ſehr zurück. 
Es wurden erzielt für Prima⸗Qualität 5854 N. 
2 Sorte 47 bis 49 Rh, 3. Sorte 41 bis 46 N 


geſchäftslos, April ⸗Mal 141 N Br., 139 N Gd. 
Negu ungspreis 138 RE — Gerſte loco kleine 99/1008. 


gehandelt. 
me 100 44 
meln ging das Ver miele Fear flott, uament⸗ 
lich werden nach auswärts größere Poſten getauft. 
15 ſchwere Thiere zablte man 24—25 N 7. 


Productenmärkte. 
2 5 4085 kei ddt (v. Portattus & Örothr) 
o hochbunter 13088. 169,50, 174, 45 C. 
iſchgewicht. — In Kälbern war das Geihäft 


auden bat, hätte es doch wol billigerweiſe auf 


beide Hälften gleichmäßig zur Anwendung gelangen 
follen. Es ergeben ſich nun zwei Fragen. Die erſte 
welch: Bürgschaften will man und welche vermag man] 
3014. — Aus der Bank floſſen beute 150,000 Pfd 


15 mehr oder minder beſte t, oder nachdem es auch 


Schiffs⸗vigen. 
Neuf ahrwafſer, 9. März Wind: WNW. 
i Nichts in Sicht. 
Thorn, 8. ng — Waſſerſtand: 3 Fuß 7 Zoll. 


vorzuſchlagen beziehungsweise zu erreichen, um die 
Gleichberechtigung We reußen f panie . 164,75, 12684, und 12888. 170, 12788, 169,50, ger: 
Verbindung dauernd ficher 95 ſtellen? Die andere: Liverpool, 8. März [Baummalie) (Schluß⸗ | 150,50, 12588, 173, 128 9 C. blſp. 157,75, 13182, 173 RX 
welche Maßnahmen find ſchon iegt in's Auge zu 12,000 Ballen, davon für bn — Roagen we 1000 Kue: inländiſcher 117.888. S. — Wetter: regnigt. 
faſſen — gleichviel ob Die geforderte Trennung gewährt] und Export 2000 Ballen — Midrling Orleans 87e, 125, 119 5084, 127,50, 120 184. 128,50, 12248, 131.25, 5 

oder der Verſuch einer Verbindung gemacht wird — | mivbling umnerllaniſche 74, fahr Dhollerad 5 , mibdL | 123/484, 183,75, 134.50, 12448, 135, 124/588. 186, 12582, che Beoba 

um eine gerechte oder auch nur bi ige Ausgleichung, fair Dhollerah 4%; good mibdL Dyolleraß 4%, uibdL |136,75, 125/68 137,50, 126/782, 188,75, 19708 140, | rg 

wie fie Weftpreußen in beiden Fällen fordern darf, Spollexah 4½, fair Bengal 4%, ſalr Broach 5d, 12¾4 140 1288 141,25 RE bez, fremder 142,38 f Barometer Toermometer 
eben. gew fohr Oomea 5%, good aer Dome 8% falt |118, 1146 120, 144%, 11% und 117% 121,25, 1158 | = vk. alen im Ferien. 


Wind und Wetter. 


Kbuigeberg, 9. März. Ja der Sonntag Bor- Madras 5, fair Pernam 8%, far Sunn 6%, 1119,50, 116/78, 120,25, 117% 121,25, 11884, 125, Ale 3 ef 
mittags Hattgehabten Maſchinenbau⸗ Arbeiter-] air Epuption 8%. — Ruhig, aber ftetig. Surats | 12084, 126,25, 197,50. 12188, 126,50, 121/244. 128, 130,| 74 337,78 S., felſch, bezogen 
verſammkung wurde beſchloſſen, auf die dilatoriſchen malt. Amerikaniſche auf Lieferungen eher tbeurer, 12204 128,75, 130, 122/38. 130, 123/48. 131,25, 134. 8| ®| 386,00 4 5 5 
Vorich äge der Fadrikherren einzugehen und wurde bie! ber unbelebt. 18088, 142,25 M bez. — Gerſte * 1000 Kilo große 12 286,64 1 2.6 [W., mäßig 


Berliner Fondsbörſe vom 8. März 1875. 


eftrigen wilten Haufſe in den Spieulations⸗ dieſelben. Die localen Speculationspapiere ſchloſſen] Oeſterreichiſche Renten waren aut bebauptet. Italiener] lehr. Köln⸗Mindener Prämienanthelle ſchwach. D 
Bine et: Beute nicht, . — maltung; der Grund ⸗ ſich dem Sejhäftegange der internationalen Wertte] und Türken bewahrten die geſtrige Notiz als Geld⸗ Prioritätengeſchäft hatte ee 3 — * 
ton blieb feſt, die Schwankungen in den Courſen eng an und bewegten ſich ebenfalls in zahlreichen und cours Amerikaner ſehr ſtill und unverändert, Raſſiſche men. Bankactien blieben ruhiger, trugen aber ebenfalls 
waren häufig, doch hielten ſich ſelbſt die niedrizſten meiſt nicht unbedeutenden Schwankungen. Auswärtige Wertbe fefter. Preußiſche Fonds blieben ſtill und zeige eine recht fefte Phyſio nomie. duſtrie Papiere 
ch immer in der Nähe der höchſten Staatsanleihen waren nicht nur ſehr feit, ſondern ten eher Neigung zum Nachlaſſen, ebenſo traten betheiligten ſich an dem allgemeinen Aufſchwung nur 
onntag ab und zu überschritten fie auch] wurden auch zu beſſeren Courſen lebhaft Pag andere deutſche Staatspapiere nur in mäßigen Ber | ſehr wenig. Montanwerthe faft ſämmtlich befier. 

+ Sinſen vom Staate garantirt. 
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ie geſtern Abends erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie 
geb. Schlaſinsky von einem Mädchen be⸗ 
ehre ich mich hiermit gegeben anzuzeigen. 
Wilhelmshaven, d. 8. März 1875. 
2331 F. Kiſelowski. 


2531) 


3. Zuchtvieh⸗Auction. 
zu Bruch 


pr. Chriſtburg⸗Altfelde Weitprenf. 


Mittwoch, 10. März e., 


eittags 12 Uhr, 
17 Kuhkälber und 17 Bullkälber, 2—12 
Monate alt, Amſterdamer und Oſtfrieſ. Race 
1874 war an Milchertrag der Mutterheerde, 


Coupons der Amerikanischen Anleihe, 
ver Mai fällig, löſe ich ſchon jetzt coursmäßig ein. 
Bei dem augenblicklich hohen Courſe von Dollar⸗Coupons iſt ein baldiger Re 


5 Verkauf derſelben zu empfehlen. 3 5 

5 Martin Goldstein, 

Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
10. Langenmarkt 10. 


22⁰1) 


Newyorker „Germania“, Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


3294 Liter pr. Kuh. — Maximalerträge 5230 il 7 8 2 1 187 
DE er Acta; Bilanz am 31. Dezember 1874. 3 
und 5 Liter Baum. 0 ns | 5 8 v 
„ eee RI N 5 M . BER Ve 
6 . ge Beziehungen Erſte Hypothek à 7% Zinſen 20,849,216 25 Prämien⸗Reſerven, den Geſetzen des Staates 
D mit den größeren Handelsplätzen Ohligationen der Vereinigten Staaten, von New⸗York entſprechend, mathematiſch be⸗ 
der Vereinigten Staaten von Nord⸗ Einzel⸗Staaten und Städten (Markt⸗ | Techhter 1. Pe m. Er N 22958988 
Amerika find wir in der Lage bie ee N „4,859,880 30 J Reſerve für Extra⸗Röſiken und für Rückge⸗ 
am 1. Mai d. J. fälligen Coupons Darlehn gegen She ed 17,000 00 währ auf verfallene Poliſen . „ 52,143 55 
9 c N 8 ® Angewachſene Zinſen m | 372,699 | 84 | Schäden-Keferven . 8 . 475,340 14 
der Nord⸗amerikaniſch. % Baar und Depoſiten in Banke . u | 664,008 | 48 | Siierheite-Eapital . . . . 2 222 cm 850,090 | 00 
N) N N Prämien - Quittungen zum Incaſſo der | | Nicht abgeforderte Dividenden „, 109 292 53 
Staats⸗Anleihe won von oyähenten, dient. a le d. 416998 | 85 f 10 
Mi Kr 8 3 Geſtundete viertel⸗ und halbjährliche Prä⸗ 9 N 2.437861 20 
e 1 8e © Ei einauldfen. 4] mien⸗Raten, abzüglich Untoften. - . 140.275 | 18 ö N Reſchömart — | - 
eyer elhorn, Reichs- Mark 28,220,018 | 40 g 6 
6 ne Vermehrung d ar Januar bis 31. December 1874 um N 2,84 4,10 
2251) Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft. N ermehrung der Activa vom 1. Januar bis 31. December 1874 um „ „100. 
S 1874. Einnahme für Prämien RL 6,656 803 Ausgabe für Todesfälle und Renten Rü 2,345,225 
— — „ „ Binſen M 1,737,317 „ „ Dibitende . BE 
ie Fruern u 3, 3 2 6 7 äufe e 0 1,186,107 
D Abnigl. Lotterie, ie ien Jane DER 7 „ Proviſion und Unkoſten Rh 1,202,500 


bis zum zwölften März, 

Abends 6 Uhr, 
N des A einzulöſen. 
641) . Ss 


Vorzeigung der bezüglichen Looſe 
2. Klaſſe 2 ag ; 


Depoſiten in Deutſchland 1,350,000 Mark. 


Am 31. Dezember 1874 waren in Kraft 19,792 Policen zum Betrage von RK 144,882,923 
wovon bei der europäiſchen Abtheilung 4,458 A 5 9 „ N 22,029,672 


Der Special-Verwaltungs-Rath für Europa. 


Fd. Freiherr von der Heydt, Noh. Hardt, Herm. Marouse, Dr. Friedr. Kapp, Herm. Rose, General- Director. 


u 
Königl. Lotterie Einnehmer. 


Fähurich⸗ u. F 
willigen⸗Examen vereitet vor 


Prediger de Beer, Fiſchmarkt 25, 2 Tr. 


f Zur Erläuterung der Bilanz diene, daß die Geſetze des Staates New⸗York den dortigen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften beſtimmt vorſchreiben, ihre Gelder nur in erſten Hypotheken auf Grund⸗Eigenthum im Staate New⸗Vork, deſſen Werth 
wenigſtens doppelt fo boch fein muß als die darauf geliehene Summe, oder in Obligationen der Vereinigten Staaten, von 
Einzelſtagten oder von Städten anzulegen. 
5 „Vermehrt wird die dadurch geſchaffene volle Sicherheit der als Activa in den Bilancen erſcheinenden Poſten noch durch 
die Verfügung, daß als Activa nur Werthe, welche jeden Augenblick zum vollen Betrage realiſirbar find, gelten. 8 
Die Prämien⸗Reſerve wird auf Netto⸗Prämien mit einem Zins⸗Fuße von 4½ % nach der amerikaniſchen Sterblichkeits⸗ 
Erfahrung (American Experience Table of Mortality) berechnet, während die Anlagen der Geſellſchaft in Wirklichkeit eine durch⸗ 
ſchnitteiche Verzinſung von faſt 7% ergeben. Als erſte Grundbedingung gilt der Geſellſchaft alſo die unbedingteſte Sicherheit 
der Verſicherten. — Da die Gerellihaft außerdem auf vollkommener Gegenfeitigleit der Verſicherten beruht, fo hat fie ſich von 
allen Beſtrebungen fern gehalten, in koſtſpieliger Weiſe oder durch gefährliche Erleichterungen in den Bedingungen das Geſchäft 
noch raſcher auszudehnen, als es durch das ihr ſo reichlich entgegen getragene Vertrauen bisher in der erfreulichſten Weiſe geſchehen ift 
Zur Annahme von Anträgen auf Lebens-, Renten: und Ausſtener⸗, wie Ueberfahrts⸗Verſicherurgen, empfiehlt ſich 


ferneren Auskunft gern bereſt 
Theodor Wieler, 
General⸗Agent, 


Comtoir, Heiligegeiſtgaſſe No 97, 1. Etage. 


Böhmiſche 


Bettfedern 


und 


Daunen 


Beſten Bayeriſchen Malz⸗ 
zucker empfiehlt 


Julius Tetzlaff. 


Delicate Matjes⸗ Heringe 


empfiehlt 2278 


Julius Tetzlaff. 
Zucker- Offerte. 


Rafſinade in Broden per Pfd. 5 gr., 
im Ctr. billiger, 

feinsten harten geschlag. Zucker 
per Pfd. 5½ Sgr., 

fi. gemahl. Raffinade per PId. 5 8gr., 

gemahl. Melis per Pid. 4½ Sgr., 

hellgelben, reinschmeckend. Farin 
per Pid. 4 Sgr., 

gelben, reinschmeckenden Farin 
per Pfd. 3 ½ Sgr., 


und iſt zu jeder 


2187) 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich Frei⸗ 
tag, den 


Hun degaſſe 107, vis-à-vis Walter's Hötel, 


eine 


Handschuh. Fabrik 


empfiehlt 1 00 0275 verbunden mit Detailverkauf 0 e eee er, 
Fiſchmarkt etablirt habe. in reichhaltiger Auswahl und vor⸗ 
Dar ä Voigt No. 38. 1 Sch werde ſtels ein umfangreiches Lager in allen Arten Haudſchuhen züglichen Qualitäten 


empfiehlt 


IN. T. Angerer, 


Langenmarkt 35. (2266 


2 X halten und hoffe mir die Gunſt des verehrten Publikums durch billige Preiſe 
Hund beſonders gute Qualitäten dauernd zu erwerben. 
5 Ebenſo empfehle 


5 Corsets, Sonnen- und Regenschirme, Shlipse, 


Ta Sr || Manschettenknöpfe etc 
2127) W. Stechern, aus den berühmteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, zu den billigſten Preiſen. 


17. Langenmarkt 17.1 F. A. Hildebrandt. 


FKäſe Offerte. 


ven Prima Emmenthaler 
ind Baheriſchen 


gut conſervirte ſaftige Waare, in 1⸗Laib⸗Kübeln verpackt, halte ich ſtets 


e 


Tuch⸗Gamaſchen 


für Herren die ſtatt Stiefel nie⸗ 


F voni u. Engl. Unterricht wird nach 

vorzüglicher Methode gegen 2% Thlr. 

monatlich Honorar in den Abendſtunden 

theilt. Näheres u. 2110 f. b. Exp. d. Atg 
Hüngematten, 

u empfohlen, für Bäder und Sommer: 


enthalt, ſowie auf Reiſen unentbehrlich, 
Bein Frederik ee 


p Dune eaalie 23. 
7 5 Matten Mauſe, tten, Wanzen, 
Schweizerkiſe Ratten, Sat, Date, Mae, 
2jähr. Garantie. Auch empf. meine Medila 
mente 4 hi d. ꝛc. — J. Drey⸗ 


|Strohpite 


zum Waſchen und 


1 Lager und ſtehe mit billigen Offerten zu Dienſten. ling, K. K. app. Kammeri. Tiſchlerg. 31.2279 
mobernifeen 2 eg Hesse, ur Saat 


empfehle rothen, weißen und gelben Klee, 
franz. Luzerne, engl. Raygras und Thymo⸗ 
thee Ferd. Witting, Mewe. 
50 Cent. Hen und 40 Schock 

Roggen Richtſtroh ſiad ab 
Weichſelufer zu haben in Klein⸗Grabau 


p. Marienwerder. (2254 
Herrmann Bohrbek. 


Kaminkohlen 


offerirt von heute ab zu 23 Thlr. pro 
(2240 


Laſt ab Hof 
Benno Loche, 


Comtoir: Hundegoſſe 65. 


Quedlinburger 


Runkel⸗Rübenſaamen 
empfiehlt Ford. Witting, Dem. 
yrlaläge von zu verlaufenden Güter und 

Beſitzungen jeder Größe nehme, um 
vielſeitigen Aufträgen zu genügen, entge zen. 


W. Bahrendt, Pes 84 


7500 oder 18,000 Mark 


ſind zur erſten Hypothek zu begeben. 


Maria Wetzel. 
Neue Facons lie⸗ 
gen zur Anſicht. (9897 


Mittwoch, d. 10., u. Donnerſtag, d. 11. Mürz, 


ommen in dem 


Gr. Ausverkauf 


des zur 5 Bergſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Lagers Portechaiſen⸗ 
gaſſe No. 


zu gerichtlichen Tarpreiſen 


zum Verkauf: 
Garnirte und ungarnirte Damen-Sommerhüte, Gardinen- 
Zeuge, Glaoöe- und Zwirn-Handschuhe, Stulpen, Kragen 
seidene und wollene Shawls und Tücher, Weisse un 
Moire-Schürzen, lelnene Tücher, wollene und Morgen- 
hauben, Vorhemden, Shlipse, gest. Einsätze, Sammete, 5% 
Seiden- und Sammet-Band, Federn, Blumen, Ripse, Taffet, © 
Fagons, Tarlatan, Mull, Erbsen- und Brüssei-Net. 
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr 5 


7 zum 7 
Waſchen und Moderniſiren 
erbittet 


Carl Reeps. 


TORE, 


Herings-Auction. 


Dienftag, den 16. März 1875, Vormitt. 10 uhr, Auction mit diverſen Sorten 


Norwegiſcher Fett⸗Heringe und ſchottiſcher 


| Tornbellies⸗Heringen Of, u. BEIL 1._b. Cap. D. Zip. erb. 
a lin dem Herings⸗Magazin lies g. ae No. 1, von Tüchtige Landwirthinnen 


W werden empfohlen im Gefinde-Burean der 
obert endt. Frau Franz, Jopengaſſe 9. (219 


Einen Lehrling, Sohn anſtänd Eltern, 


am liebſten von auswärts, ſuche für 


Glace, Handſchuhe in guten 
haltbaren Qualitäten ſchon zu 
10, 12½ und 15 Br, empfiehlt 
2283) F. A. Hildebrandt, 

Hundegaſſe 107. 


Forſets in allen Größen 
empfiehlt billigſt 
F. A. Hildebrandt, 


Ein junger Beamter ſucht p. 1. April 
eine gute Peuſion mit eigenem 


ren Bauhölzer in allen Dimen- 
fionen und paſſenden Längen find billig 


2283) 107. ’ D 4 
N euer bahn s, 451 c Ro. 1 und Weit Zimmer, Zr. w. u. 2226 l. d. Exp.] meine 1 s 2235 
ie 55 Isidor Turszinsky. 


Tür mein Material⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. Ford. Witting, Mewe. 


Sommer Saat-Rı 


ift Comtoir Hundegaſſe 40 zu h 


N Mädchen w. ein hieſ. Seminar 
oder eine Schule beſ. f. gut empf. 
Penſion. Pfefferſtadt No. 29. 


auswärtiges Hotel geſucht. 
Adr. u. No. 2272 n. d. Exp. b. Ztg. entg. 


en in tüchtiger Koch für ein 
ggen E 


Fin Sattler. Gürtlerſchnallen ii 
WI groß u. kl. a 100 Stück 5 Sar. 
2289) Hundegaſſe 29, patterre, 7 


Ein Comtoir iſt zum T. 
April zu verm. 9 regen 


Heiligegeiſtgaſſe No. 3, 
nate dem Ho enger iſt das Ladenlokal 

— 5 1c eres d l 1. en zu 29 
miethen. Näheres He 

2 Tr. boch, von 124 ne i 


beſtehend aus 4—6 Zimmern 
nebſt Zubehör, Langenmarkt, 
Brodbänkengaſſe oder deren 
Nähe gelegen, wird zum 1. Oe⸗ 
tober d. J. zu miethen geſucht 
Adr. bitte man i. d. „ d. 


Itg. u. 2263 abzugeben. 


—— —U ir 
Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag, den 11. März, Abends 
über die Michtnugen bed Pine 
über die ! ungen des 2 
2 7 ee haben Er 1 1 
onuabend, den 13. März, Abends 

8 Ubr, im Vereinlokat: Borlefung von Hrn. 
N, Saß aus Fritz Reuter's Werken fiir 
Mitglieder, deren Angehörige und einge⸗ 
führte Gäſte _._ @38 


Braunsberg. Bergschlösschen- 
Lagerbier, 
Gesundheits-Malz-Bier, 
eme fiehlt 
Rob. Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Concert-Halle, 


3. Damm No. 2. 

Hente und folgende Abende großes 
Concert und Geſangs Vorträge der 
1 er unter Mit⸗ 
wirkung ihres Dirigenten Hen. Schloſ⸗ 
fer. Anfang 7 Uhr. Entree 2% 2 


a 


Müller's Reſtauration, 


Breitgaſſe No. 39. 


Nur noch einige Tage Auftreten der 


Geſellſchaft Cohn. Montag 
Benefiz für die Damen der Ge 


Donnerſtag, den 18, 
Abends 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale des 
Hötel du Nord: 


ven 15, v4 


Concert! 


von 


Xaver Scharwenka 
(Pianiſt) und Fräulein 
Marianne Stresow 
(Violiniſtin) aus Berlin. 

Numerirte Billetts a 1 N und a 20 ., 
Stehplätze a 15 V find bei Conſtantin 
Ziemſſen, Muſilalien⸗Handlung, zu haben, 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, 10. März. (Ab. susp.) Ben 
für Frau Müller⸗Fabrieins: Bi 
Male: „In Frend und Leid“. Große 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Ja⸗ 
cobſon und Wilken. (Martha. Frau 


. Nettken: 

Donnerſtag, 11. März. (IV. Ab. No. 11.) 
8 Poſtillon von Lonjumenn“. 
Oper von Adam. 


Freitag, 12. März. (Ab. susp.) Benefiz für 
Hrn. Kaſſirer Fiſcher. Vorſtellung noch 
unbeſtimmt. 5 

Sonnabend, den 13. März, bleibt das 

„Theater geſchloſſen. 


Montag, den 15. März,: 
Benefiz für Herrn 


Edmund Giomme. 
Ganz neu einſtudirt mit verſtärktem Chor: 
Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von 
Marſchner. Neue Dekoration im 1. Akt: 
Brennendes Schloß und Einſturz. (2198 


Selonke’s Theater, 


Miltwoch, 10. März: Zweite Gaſt⸗ 
Vorſtellung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Hofkünſtlerin Frl. Eleonore Orlowa 
in der höheren 5 Male in dieser Sal 
U. A.: Zum letzten Male, 

„Die Einquartierung“, oder: „Der 
fanfte Heinrich“ Poſſe mit Geſang. 


3 Mark Belohnung. 


Ein weiter Operngucter wurde auf 
dem Kohlenmarkt verloren. Gegen obige 
Belohnung abzugeben Hotel de Berlin. 


Eu wegen bleibt 
m 
0 


ein Geſchäft Mittwoch, 
den 1 * d. 7 bis 9 79 Uhr 
Morgens geſchloſſen. 

August Momber. 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rödneit. 
Druck und Verlag von A. 
Demzig 


tn 


/ . 


ſellſchaft. 
ürz Cx. br 


Rofem 1 


[Pur nach is zum 15. Märzf 


Galanterie⸗, Leder- und Schmuck⸗Waaren 


für jeden nur annehmbaren Preis ausverkauft 


67. Langgaſſe 87. j 


tale in diefer Salſon: 


9 


